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@ö würbe beim Unterricbj ftetö auf bie Bebürfniffe

beö praftifeben ©ienfteö porjugöweife SRücfftcbt ge»

nommen unb biefe Metbobc wirb »on ben Offtjieren

beö Äantonö Süridj alö jwedmäßig banfbar ancr*

fannt. Offijiere unb Unterofftjiere werben tn ben

Berridjtungen tbrer ©rabe geübt unb möglidjft »tel

Seit wirb auf getbgefcbüfefcbnle (Bofittonögefdjub*

fcbulc bejichungöweife) gahrfchulc, Auf» unb Ab»

proben, Äenntniß beöMatcrieüen unb ber Munition

nnbBerpacfungbcr festem »erwanbt. Mit greuben

haben wir bic neue Battericfdjulc begrüßt, nidjt nur

weil ihre gormen beffer inö gelb paffen alö biejeni*

gen ber alten, fonbern audj, weil fte SRube bei ben

Uebungetiv rafdje unb genaue Auöfübrung ber Be*

wegnngen jur ©emobnbeit madjt.
SBenn guteSRefultatc crjielt werben foücn, fo muß

bei ben SRefrutenfdjuten ein forgfältiger SRcitunter»

rieht ber gahrfchulc »orauögebcu. Bei ben SBiebcr*

bolungöfurfen ift cö im ©egentbctl jwedmäßig, bafi

auf tai SRcitcn wenig Seit »erwenbet wirb, weil in

wenigen ©tunben in ber SReitfdjufc bodj feine

SRcfultate crjielt werben fonnten nnb fo würbe bie foft*

bare Seit obne 9tu$en ber gabrfcfjule entjogen.

Bei ben Bofttionöfompagnicn ift auch ber Batte*
riebau nicht oernadjtäßigt worben, foweit bieß bei

ber furj gemeffenen Seit möglich war. ©ebr jweef*

mäßig würbe bouptfädjlidj auf Anfertigung nnb

Berwenbung »on Befleibungömaterialicn unb auf
Segen »on Bettungen SRütfftdjt genommen.

Su Uebungömärfdjen eignet ftch tie Umgcgenb oon

Süricb oorjüglidj unb wirb auch in jwedmäßiger

Abwechslung nach aücn SRichtungen benu&t. Um bei

fcbjcdjtem SBetter tie Seit für bie gabrfcfjule gut jn
»erwenben, würben auch mit ber Sraitiabtbeilung
aüeinMärfcbc gemacht jur Uebung inUeberwinbung
»on Serrainfdjmterigfetten, jum gleichen Swctf bei

gutem SBettcr mit ben ganjen Batterien, ©otdje
Marfdje bauern in ber SRegel nur einen balben Sag
nnb fönuen tbeitmeife auch mit SielfcbJeßcn »erbun»

ben werben.
©rüßere Märfcbe/ einen ganjen Sag, auch jwei

Sage anbauernb, haben in ©djulen unb SBie*

berbolungöfurfen ftattgefunben auf fchwierigen
SBegen, unb mit foreirter ©efchwinbigfe.it auf guten
SBegen. Spaltung unb Auöbauer ber Sruppe unb aud)
ber Bferbe berechtigen ju ber Annahme, baß unfere
Batterien aücn Anforberungen, bie biüigermaßcn
an fte gefteüt werben fönnen, ooüfommen entfprechen.

Äantonale SBiebcrbolungöfurfe für bie Batterien,
welche im gleichen Sahr feinen eibg. ©ienft baben,
erlauben bie Mittel beö ohnebin für baö SDWitär-

mefen ftarf angeftrengten Äautonö Süricfj nidjt, eö

fonnte ben bießfäüigen SBünfchen ber Offtjiere nnb
Unterofftjiere nicht entfprocfjcn werben. Um aber
wenigftenö einigermaßen ben ftactjtbeitcn, meldje
ein ju laugeö. nidjt Befammeln be-ö Äorpö mit ftch

führt, ju begegnen/werben aflemaf bie betreffenben
Äompagnien für einen Sag nadj Süricb berufen, wo
bann eine Bereinigung ber Äontroücn ftattftnbct.

©ie beiben Sanbwebrfompagnien werben aüeSabre
einen Sag lang, tit Äanonierö mit @efdjü$fdjule,
tie Srainfolbaten mit ©efetjirrfenntniß, An* unb

Abfcbirrcn, An» unb Abfpannen befchäftigt. Mehr
ju leiften ift wobt nid)t möglich,/ ta ei nicfjt ber

Mühe wertb wäre, biefen Äompagnicn nur für einen

Sag eine größere Anjabl ^Utte ju übergeben.
Obwohl nun bic gibgcnoffettfdjaft ben Unterricht

für bic ©pejialwaffen an tie £anb genommen bat,
fo »erlicrt boeb ber Äanton Süricb feine Artiüerie
nicht aui ten Augen, unb überwacht bie Sbätigfeit
berfclben. ©er Äommanbant ber Artiüerie fübrt
tai gefammte Äontroüwefen unb bie £auptleute unb
©etafctjementöfommanbanteu ftnb »erpfticfjtet, menn

fte auö etbg. ©ienfte fommen, ihm genauen SRapport

ju madjen über ben täglichen ©tanb ihrer Äom*

pagnien ober ©etafdjemcntö (in ©cfjulen) unb über

ihre Seiftungen.
SBaö bie Eentralifation beö Ünterridjtö anbetrifft,

fo auerfennt man ihre großen Bortbeilc, unb wenn

audj bic Berbefferungen bem Äanton Süridj nicfjt
in fo bobem ©rabe ju gut fommen wie »ielen an*

bem, fo fueben wit tai weniger burdj bte, audj in
biefem Auffafc berührten Urfactjen ju erfiären, alö

in ber wabtbaft aufopfemben Shätigfcit ber Äom*

manbanten, Snftruftoren unb einjelner Offtjiere/
welche früher uufern fantonaten llnterricfjt leiteten.

Ta tet Mcnfcb ftcrblicb ift, fo hatten auch wir feine

©arantie, bafi eö .immer fo bleiben würbe, unb
bcßbalb wurbc audj hier bieAtibanbnabme berSnftmf*
tion burdj bic (gibgenoffenfebaft nidjt nur im Auge»

meinen, fonbern auch für ben Äanton Sürjcfj fpejieü
alö ein gortfebritt mit greuben begrüßt.

Süricb im Sunt 1855,
Äarl spcftnlojst, ©taböbptm.

93ern. Q Wacb. bem Beifpiele früherer Sabre paben

ftcb biefen SBinter auef; eine AnjapI Offtjiere aUcrSBaf*

fengattungen jufammengefunben, um bie ffortfefeung ber

legten SBinter begonnenen Bortrage beö «f?errn$rofejfot
Sobbauer über ben rufftfcf)*türfifcben Ärieg anjubören.
£>ie Sbeilnebmer haben ftcb niept ju einem förmlichen

Offijieröptrein fonfiituirt, fonbern eö ftnben Berfantmlungen

Pon 14 ju 14 Sagen ftatt, an benen jeber Offijier

beliebig, mittelft eineö für ben gangen SBinter ju
entriebtenben mintmenBeitrages, Speil nehmen fann.—
SBarum bie «Ronftituirung eineö förmlichen OfftjietöPet»
eins bei ber Mehrheit unferer Offtjiere feinen Anflang
fanb, barüber fjat ein Äorrefponbent in ben SRummern

93 unb 94 3p"ö Blatteö Pom 3a$re 1855 bie nötbigen
Auffcplüffe gegeben. SBir fönnen bie bort entwicfelten
©rünbe nur beftätigen, unb bebauern eö aufrichtig, baft
eö bie Offtjiere ber ©tabt Bern noef; nidjt baju gebracht
haben, ftcb ju einem förmlicpen OfftjierÖPerein refp.
einer Seftion beö JeantonalofftjierÖPereinö, ju fonftitut*
ren. ®t\vifi batte ein folefer Berein feine guten ftrückte

getragen, weil eö ben (Stnjelnen nur babureb möglich
wirb, felbftftanbig ju wirfen. «hoffen wit, baß, waö
jefet nicht erreicht werben fonnte, in einem folgenben
3abre nacljgebolt werben wirb.

$en früpern 3abren gegenüber bat ftcf; biefe Offtjierö*
berfammlung füt laufenben SBinter audb; babin entfärben,

aufax bem Anbören bet Botträge beö <$errn $tof.
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ES wurde beim Unterricht stetS auf die Bedürfnisse

deö praktifchen Dienstes vorzugsweise Rückstcht ge.

nommen und dicfe Methode wird von den Offizieren

des KantonS Zürich als zweckmäßig dankbar ancr-

kannt. Offiziere und Unteroffiziere werden in den

Verrichtungen threr Grade geübt und möglichst viel

Zeit wird auf Feldgefchützfchule (PosttionSgefchütz.

fchule bcziehungöweifc) Fahrfchule, Auf. und Ab.

protzen, Kenntniß deö Materiellen und der Munition

«^Verpackung der letzter« verwandt. Mit Freuden

haben wir die neue Battericfchulc begrüßt, nicht nur

weil ihre Formen besser inS Feld passen alS diejenigen

der alten, fondern auch, weil stc Ruhe bei den

Uebungenv rafche und genane Ausführung der

Bewegungen zur Gewohnheit macht.

Wenn gutc Refultate erzielt wcrdcn follcn, fo muß

bei den Rckrutenfchulen ein forgfältigcr Reitunterricht

der Fahrfchule vorausgehen. Bei den Wiedcr-

holungökurfen ist cs im Gegentheil zweckmäßig, daß

auf daS Rcitcn wenig Zeit verwendet wird, weil in

wenigen Stunden in der Reitfchule doch kcinc

Resultate erzielt werden könnten und so würde dic

kostbare Zeit ohnc Nutzen der Fahrschule entzogen.

Bei dcn PositionSkompagnien ift auch dcr Battc-
riebau nicht vernachläßigt worden, soweit dieß bei

der kurz gemessenen Zeit möglich war. Schr
zweckmäßig) wurde hauptsächlich auf Anfertigung und

Verwendung von BekleidungSmaterialicn und auf
Legen von Bettungen Rückstcht genommen.

Zu UebungSmärfchen eignet sich die Umgcgcnd von

Zürich vorzüglich und wird auch in zweckmäßiger

Abwechslung nach allen Richtungen benutzt. Um bei

schlechtem Wetter die Zeit für die Fahrfchule gut zu

verwenden, wurdcn auch mit dcr Traiuabtheilung
alleinMärfche gemacht zur Ucbung in Ueberwindung

von Terrainfchwierigkciten, zum gleichen Zwcck bci

gutem Wetter mit dcn ganzen Batterien. Solche
Marfche dauern in der Regel nur einen halben Tag
und können thcilweife auch mit Zielfchießen verbun

dcn werdcn.
Größere Marfche, cincn ganzen Tag, auch zwei

Tage andauernd, haben in Schulen und Wic-
derholungSkurfen stattgefunden auf fchwicrigcn Wc.
gen, und mit forcirter Geschwindigkeit auf guten
Wegen. Haltung und Ausdauer der Truppe und auch

der Pferde berechtigen zu der Annahme, daß unfcrc
Batterien allen Anforderungen, die billigermaßen
an sie gestellt werden können, vollkommen entfprechen.

Kantonale Wiederholungskurfe für die Batterien,
welche im gleichen Jahr kcincn eidg. Dienst haben,
erlauben die Mittcl deS ohnehin für daS Militärwefen

stark angestrengten Kantons Zürich nicht, eö

konnte den dießfällige» Wünfchen der Offiziere und
Unteroffiziere nicht entsprochen werden. Um aber
wenigstens einigermaßen den Nachtheilen, welche
ein zu langes nicht Besammcln heS KvrpS mit stch

führt, zu begegnen, werden allemal die betreffenden
Kompagnicn für einen Tag nach Zürich berufen, wo
dann cine Bereinigung dcr Kontrollen stattfindet.

Die beiden Landwchrkompagnienwerdcn allcJahre
einen Tag lang, die Kanoniers mit Gefchützfchule,
die Trainsoldaten mit Geschirrkenntniß, An. und

Abschirren, An. und Abspannen beschäftigt. Mehr
zu leiste» ist wohl nicht möglich, da eS nicht der

Mühe werth wäre, diefen Kompagnicn nur für cinen

Tag eine größere Anzahl Pferde zu übergeben.
Obwohl nun die Eidgenossenfchaft den Untcrricht

für dic Spezialwaffcn an die Hand genommen Hai,
fo verliert doch dcr Kanton Zürich fcine Artillerie
nicht auö den Augcn, und überwacht die Thätigkeit
dcrfclbcn. Der Kommandant der Artillerie führt
daS gefammte Kontrollwcfcn und die Hauptleute und
DetafchementSkonimandanten stnd verpflichtet, wenn
sie auö etdg. Dienste kommen, ihm genauen Rapport
zu machen über den täglichen Stand ihrer
Kompagnien oder DetafchementS (in Schulen) und übcr

ihre Leistungen.
Was die Centralisation deö Unterrichts anbetrifft,

fo anerkennt man ihrc großen Vortheile, und wenn

auch die Verbesserungen dcm Kanton Zürich nicht

in fo hohem Grade zu gut kommen wic vielen
andern, fo suchen wir daS weniger durch die, auch in
diefem Aufsatz berührten Ursachen zu erklären, alS

in dcr wahrhaft aufopfernden Thätigkeit der

Kommandanten, Jnstruktoren und einzelner Offiziere/
welche frühcr uufern kantonalcn Unterricht leiteten.
Da der Mcnfch sterblich ist, fo hatten auch wir keine

Garantie, daß es immer fo bleiben würde, und deß.

halb wurde auch hier die Anhandnahme derJnstruk-
tion durch die Eidgenossenschaft nicht nur im
Allgemeinen, fondcrn auch für den Kanton Zürich fpeziell
als ein Fortschritt mit Freuden begrüßt.

Zürich im Juni 1865.
Karl Pestalozzi, Stabshptm.

Schweiz.
Bern. ^ Nach dem Beispiele früherer Jahre haben

flch diesen Winter auch eine Anzahl Offiziere aller
Waffengattungen zusammengefunden, um die Fortsetzung der

letzten Winter begonnenen Vorträge des Herrn Professor

Lohbauer über deu russisch-türkischen Krieg anzuhören.
Die Theilnehmer haben sich nicht zu einem förmlichen

Ofsiziersverein konftituirt, sondern es finden Versammlungen

Von 14 zu 14 Tagen statt, an denen jeder Offizier

beliebig, mittelst eines für den ganzen Winter zu

entrichtenden minimen Beitrages, Theil nehmen kann.—
Warum die Konstituirung eines förmlichen Ofsiziersvereins

bei der Mehrheit uuferer Ofsiziere keinen Anklang
fand, darüber hat ein Korrespondent in den Nummern
93 und 94 Ihres BlatteS vom Jahre 1855 die nöthigen
Aufschlüsse gegeben. Wir können di/dort entwickelten

Gründe nur bestätigen, und bedauern eS aufrichtig, daß
es die Ofsiziere der Stadt Bern noch nicht dazu gebracht
haben, sich zu einem förmlichen Ofsiziersverein resp,

einer Sektion deö SantonaloffiziersVereinS, zu konftitui-
ren. Gewiß hätte ein solcher Verein seine guten Früchte
getragen, weil es den Einzelnen nur dadurch möglich
wird, felbstftändig zu wirken. Hoffen wir, daß, waö

jetzt nicht erreicht werden konnte, in einem folgenden
Jahre nachgeholt werden wird.

Den frühern Jahren gegenüber hat stch diefe Offizier«.
Versammlung für laufenden Winter auch dahin entschieden,

außer dem Anhören der Vorträge deS Herrn Prof.
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JJbbbauer, ftcb noch mit anbern militärifcfen ©egenftän-
ben unb gragen in freier ©iöfuffion ju befaffen. Alö
«inen folcben, ber (Erörterung burcpauö wertpen unb ge»

eigneten ©egenftanb, bejetebnete bie Berfammlung u. a.

auch bie an baö fcpweijer. Miiitärbepartenient gelangte
(Singabe beö waaitl. OfftjieröPereinÖ, betreffenb baö

neue3nfanterie«(Srerjirreglement.
3n ben tefet abgehaltenen OfftjierSPerfammlungen be*

gann benn auef; bie Erörterung biefeö ©egenftanbeö.
Bor Aüem ani fjanbelte eö ftcb barum, ju wiffen, ob bie

Anftcbten unb SBünfdje Die ftcb, biefen ©egenftanb betreffenb,

geltenb machen würben, in gorm einer Singabe bent

febweij. Militärbepartement mitjutbeilen feien, ober ob

eö nicfjt angemeffener erfdjeinen bürfte, baö Stefultat ber

gepflogenen ©iöfuffion in einem öffentlichen Blatte, baö

bie Sntereffen beö SBebrftanbeö überhaupt Pertritt, ju
»cröffentlidjen. AKgemein war man mit lefeterem Mo*
buö einoerftanben, weil babureb ein größereö militari*
fdjeö Bubtifum Pon ben Anftcpten ber Bernerofftjiere
Äenntniß erlange, waö nur ju aüfeitiger Aufflarung
über ben »orwürftgen ©egenftanb beitragen muffe.

3n Ausführung biefeS 93efcplttffeS Bezeichnete bie Ber*
fammlung einen Bericpterftatter, bem eö nun obliegt, bie

gepflogene ©iöfuffion unb bie geäußerten Anftcbten in

iljren wefentlidjften Momenten wleberjuge&en.

(SS ift eine unbeftrett&are Sbatfacpe, baß für ein Mi*
lijbeer, wie baö febweijerifebe, größte (Einfachheit in

allen SMcbtungen ein #auprerforberniß ift. SBir begrüß*

ten Paper a*ttcp bie befcbloftene StePifton ber Infanterie*
(Srtrjirreglemente mit greuben, mußten aber e6en fo ent*

febieben unfern Säbel barüber auSfprecpen, mie fte in

Boüjug gefefet würbe.
©ie Art unb SBeife ber Befanntinachung biefer flegle»

mente nämlicb fann unfern Beifaü niept gewinnen. Bei
bem bloß proOiforifdjen 3nfrafttreten berfelben,

fjätte unö ein ©treiben berjenigen Bewegungen beö al*

ten Sieglementö, bie nidjt mebr 6eibebalten werben foü*
ten, ati genügenb erfdjienen, ftatt ein neueö im ©ruefe

fjcrauöjugeben. 3a, mir würben biefer neuen Auögabe

gegenüber nieptö eingewenbet paben, wenn biefel6e nicf;t
mit fo Pielen Berichtigungen unb Bemerfungen ju ben

Berichtigungen burdjfpicft wäre, baß baö ©tubium ju
einer wahren Santaluöarbeit mirb!

Scun bie Steglemente ftnb einmal ba unb follen pro&e*

weife eingeübt werben. SBir anerfennen baber auch gerne,

baß bief«I6en ben alten Steglementen gegenüber unPer-

fennbare gortfdjritte enthalten. Man mar bemüht', bie

Bewegungen ju »eremfädjen unb biefel6en auf bie ge*

rabe abfolut noujwenbigen ju befepränfen. ©iefeö Ber*

bienft haben bie neuen Steglemente benjenigen Pon 1847

gegenüber, unb wir fonftatiren bieö um fo lieber, alö

auch, unfer ©rünbfafe ber ift, baß baö Jeomplijirte bot
bem geinbe niebtö tauge.

SBir haben in Borjtebtnb'em ber Stimmung SBorte

Verleiben, bie ftch in ter fjteftgen OfftjierÖPerfammlung
'fünbgab. ©ie war ganj entfdbfeben ju'©unften Per

neuen föegTe'mente.

3n Per ©olbatenfcbule haben rbefeiifltctje Bereinfacb»

ungen ftattgefunben, mit benen man ftch,beö Pollen ein-

per'ftanBen erllctrte. Sine 'Stutffebr* jü beti alten #anb»

gtTffen, wie bieSSaäbtlanbet fte 6'egefjten, Wollen wir
"nicht, gegenflje'üö ftnb wit bet Anftc|t, baß biefelben

noeb ™ ber SBeife Vereinfacht werben fonnten, baß ftatt
ber jwei ©runbbanbgriffe, bie baö neue [Reglement auf*
ftetlt unb auö benen bie übrigen ftc|) entwicfeln, - näm*

lieb beö neuen @ewebrfcf)ulternö unb baö ©ewebr beim

guß — biefer lefetere allein als Scormalfteüung beö

©olbaten unter bem ©ewebr angenommen werben foule.
(So laffen fiel; alle anbern £anbgri(fe unb namentlicf;

ber wiebtigfte berfelben, baö ©emepr fällen, Pon ber

©teüung: bei guß ©ewebr, ganj füglicb unb ohne An-
ftanb Polljieben. ©aö neue ©ewebrfcpultern möchten
wir beibehalten, allein niept alö J&anbgriff Pon bem

auö anbere ju »olljiepen mären, fonbern nur jum Mar*
febe. SBir würben Paper jebeSmal beim galten eineö

Batatüonö, bei ben Sticptungen ic. ben ©olbaten baö

©ewebr beim guß nehmen laffen. Am (Snbe ermübet eö

ben ©olbaten boeb aüjufebr, wenn er immer mit ge*

fdjultertem ©ewepr bafteben unb bie »erfebiebenen

(Speditionen in biefer ©tellung PoUjtepen muß.
SBir motten unö hiebet natürlich fein maßge6enbeö

Urtpeit erlauben, eö ftnb palt Anftcbten bie ftcb in
unferer OfftjierÖPerfammlung funbgaben unb bie wieberju*
geben Bfticpt eineS getreuen ^Referenten ift. 3u erwähnen

bleibt unS noeb auS ber über bie ©olbatenfcljufe
gehaltenen ©iöfuffion, baß (Sinige bte Beibehaltung ber

im neuen Steglemente eliminirten «§anbgriffe für bie

Unterofftjiere unb ©ewebr frei wünfdjten.
©ie BelotonSfcpute gab ju feinen erheblichen Bemer*

fungen Beranlaffung, bie SBaabtlänber felbft wiffen an

biefer nieptö ju tabeln, alö baö SBegfaUen ber Bewegung:

mit 3ügen rücfwärtö abfepwenfen. ©erabe als

ob niept mtttelft anberer Bewegungen baö ©lelcpe -$r-~

jweeft werben fonnte, als burcp biefe. ©er gall j. B.
ben bie tvaattl Betition anläßlich berührt, baß baö mit

3ügen rücfwärtö Abfa)wenfen namentlich bann ju ©tat*
ten fommen bürfte, wenn eine auf bem Borb eineö

Abhanges, eineö J(?oblmegcö ober einer ©cbutdjt ftepenbe

Sruppe ftd) in Äolonne formiren wolle, paf)t beßpalb

nicht, weil in einem folcben galle nic^t gerabe ein in

Äolonne A6fcbwenfen nothwenbig tft, fonbern weit ein*

fadjer burcp bie Bewegung ganje SBenbung gefcheben

unb fo jurücfmarfcpirt werben fann, um baS nötbige

Serrain wieber ju gewinnen. SBir ftnb baber ber Anficht,

baß bie »erabfehiebete Bewegung mit connaissance de

cause geftrieijen worben unb nicfjt wieber aufzunehmen fei.

©ie Äompagniefcbule, bie Bataiüonö* unb bie Bri*
(jabefcbule nebft Per Anleitung für ben letdbten ©ienft,
bleiben noch, tn petto jur ©iöfuffion. 3cb werbe 3bnen

fpäter baö Stefultat berfelben tnittbeifen, wollte a6er,

bemSBunfcpe berBerfammlung entfprecpenb, nidjt
unterlagen, 3bnen jefet febon einigeMittbeilungen ju machen,

weil Per ©toff fta) fonft ju fefjr angehäuft hätte.

3n ber (Srfittietajpaisfer'fcben ©ortimentö6ua)banb»

lung ift ftetö portätbig:

^i'tttertaffene^ Bert t>e$ ©eneral
(Sati »on Glaufettt*.

3»ette Auft[ag.e.

3 Banbe. ©eb. Breiö: gt. 26. 70 Stö.
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Lohbauer, sich noch mit andern militärischen Gegenständen

und Fragen in freier Diskussion zu befassen. AlS
einen solchen, der Erörterung durchaus werthen und
geeigneten Gegenstand, bezeichnete die Versammlung u. a.

auch die an das schweizer. Militärdepartement gelangte

Eingabe des waadtl. Ofsiziersvereins, betreffend das

neue Jnfanterie-Ererzirreglement.

In den letzt abgehaltenen Ofsiziersversammlungen
begann denn auch die Erörterung dieses Gegenstandes.
Vor Allem aus handelte es stch darum, zu wissen, ob die

Ansichten und Wünsche die stch, diesen Gegenstand betref-
fend, geltend machen würden, in Form einer Eingabe dem

schweiz. Militärdepartement mitzutheilen seien. oder ob

eö nicht angemessener erscheinen dürfte, das Resultat der

gepflogenen Diskusston in einem öffentlichen Blatte, das

die Interessen des Wehrstandes überhaupt vertritt, zu

Veröffentlichen. Allgemein war man mit letzterem Modus

einverstanden, weil dadurch ein größeres militärisches

Publikum Von den Ansichten der Bernersfsiziere
Kenntniß erlange, was nur zu allseitiger Aufklärung
über den vorwürsigen Gegenstand beitragen müsse.

Jn Ausführung diefes BefchlusseS bezeichnete die

Versammlung einen Berichterstatter, dem es nnn obliegt, die

gepflogene Diskussion und die geäußerten Ansichten in

ihren wesentlichsten Momenten wiederzugeben.

Es ist eine unbestreitbare Thatsache, daß für ein

Milizheer, wie das schweizerische, größte Einfachheit in

allen Richtungen ein Haupterforderniß ist. Wir begrüßten

daher Luch dle beschlossene Revision der Jnfanterie-
Ererzirreglemente mit Freuden, mußten aber eben so

entschieden unsern Tadel darüber aussprechen, wie sie in

Vollzug gesetzt wurde.
Die Art und Weise der Bekanntmachung dieser Réglemente

nämlich kann unsern Beifall nicht gewinnen. Bei
dem bloß provisorischen Inkrafttreten derselben,

hätte uns ein Streichen derjenigen Beweguugen des

alten Reglements, die nicht mehr beibehalten werden sollten,

als genügend erschienen, statt ein neues im Drucke

herauszugeben. Ja, wir würden dieser neuen Ausgabe

gegenüber nichts eingewendet haben, wenn dieselbe nicht
mit so Vielen Berichtigungen und Bemerkungen zu den

Berichtigungen durchspickt wäre, daß das Studium zu

einer wahren Tantalusarbeit wird.'
Nun die Reglemente sind einmal da und sollen probeweise

eingeübt werden. Wir anerkennen daher auch gerne,

daß dieselöen den alten Reglementen gegenüber

unverkennbare Fortschritte enthalten. Man war bemüht die

Bewegungen zu Vereinfâchen und dieselben auf die

gerade absolut nothwendigen zu beschränken. Dieses

Verdienst haben die neuen Réglemente denjenigen Von 1847

gegenüber, und wir konstatiren dies um so lieber, als

auch unser Gründsatz der ist, daß daö Komplizirte vor
dem Feinde nichts tauge.

Wir haben in Vorstehendem der Stimmung Worte

Verleihen, die sich in der hiesigen Ofsiziersversammlung

kundgab. Sie war ganz entschieden zu Gunsten der

neuen Recjlemente.

JÜ der Soldaten schule haben wesentliche Vereinfachungen

stattgefunden, mit denen man sich deS Vollen ein-

Verfianîen erklärte. Eine Rückkehr'zü den alten Hand-

griffen, wie die Waadtländer sie begehren, wollen wir
nicht, gegeniheilS sind wir der Ansicht, daß dieselben

noch in der Weife vereinfacht werden könnten, daß statt
der zwei Grundhandgriffe. die das neue Reglement
aufstellt und aus denen die übrigen sich entwickeln, - nam-
lich des neuen GewehrschulternS und das Gewehr beim

Fuß — dieser letztere allein als Normalstellung deö

Soldaten unter dem Gewehr angenommen werden sollte.
Es lassen sich alle andern Handgriffe und namentlich

der wichtigste derselben, daS Gewehr fällen, von der

Stellung: bei Fuß Gewehr, ganz füglich und ohne
Anstand Vollziehen. Das neue Gewehrschultern möchten
wir beibehalten, allein nicht als Handgriff von dem

aus andere zu Vollziehen wären, sondern nur zum Marsche.

Wir würden daher jedesmal beim Halten eineö

Bataillons, bei den Richtungen zc. den Soldaten das

Gewehr beim Fuß nehmen lassen. Am Ende ermüdet es

den Soldaten doch allzusehr, wenn er immer mit
geschultertem Gewehr dastehen und die Verfchiedenen

Evolutionen in dieser Stellung Vollziehen muß.

Wir wollen unö hiebei natürlich kein maßgebendes

Urtheil erlauben, es sind halt Ansichten, die sich in
unserer Ofsiziersversammlung kundgaben und die wiederzugeben

Pflicht eines getreuen Referenten ist. Zu erwähnen

bleibt uns noch aus ver über die Soldatenschule
gehaltenen Diskussion, daß Einige die Beibehaltung der

im neuen Reglemente eliminirten Handgriffe für die

Unterofsiziere und Gewehr frei wünschten.
Die Pelotonsschule gab zu keinen erheblichen Bemerkungen

Veranlassung, die Waadtländer selbst wissen an

dieser nichts zu tadeln, als das Wegfallen der Bewegung:

mit Zügen rückwärts abschwenken. Geradeals
ob nicht mittelst anderer Bewegungen das Gleiche Hr-^

zweckt werden könnte, als durch diese. Der Fall z. B.
den die waadtl Petition anläßlich berührt, daß das mit

Zügen rückwärts Abschwenken namentlich dann zu Statten

kommen dürfte, wenn eine auf dem Bord eines

Abhanges, eines Hohlweges oder einer Schlucht stehende

Truppe sich in Koloune formiren wolle, paßt deßhalb

nicht, weil in einem folchen Falle nicht gerade ein in

Kolonne Abschwenken nothwendig ift, sondern weit ein-

facher durch die Bewegung ganze Wendung gefchehen

und so zurückmarschirt werden kann, um das nöthige

Terrain wieder zu gewinnen. Wir stnd daher der Ansicht,

daß die verabschiedete Bewegung mit oo»nai88«noe cks

eau8s gestrichen worden und nicht wieder aufznnehmen sei.

Die Kompagniefchule, die Bataillons- und die

Brigadeschule nebst der Anleitung für den leichten Dienst,

bleiben noch in petto zur Diskussion. Ich werde Ihnen

später das Resultat derselben mittheilen, wollte aber,

demWunsche derVersàMmlung entsprechend, nicht
unterlassen, Ihnen jetzt schon einigeMittheilungen zu machen,

weil der Stoff sich sonst zu sehr angehäuft hätte.

Jn der Schweighauser'fchen Sortimentsbuchhand»

lung ist stets vorräthig:

Vom Kriege.
Hinterlassenes Werk deS Generals

Carl von Clausewitz.

Zweite Auflage. ^

3 Bande. Geh. Preis: Fr. 26. 70 Cts.
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